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Amtliches. 
Berlin, 15. Septbr. Der König hat den Oekonomie⸗Kommiſf⸗ 
Rienſch zu —— er GR LN Königsberg i. Pr. den Titel 

` ie⸗Kommiſſions⸗Rath“ verliehen. 

im wg ci io Bergakademie und Bergſchule zu Klausthal 


i dem Bergaſſeſſor Biewend die Stelle eines ord. Lehrers definitiv 
ibertragen worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
A Berlin, 15. September. Die Veröffentlichung des ſogenannten 
Admonitionsſchreibens, welches der frühere Erzbiſchof von Poſen 
Qn einen Geiſtlichen gerichtet hat, durch den „Staats-Anzeiger“ hat 
auf die öffentliche Meinung großen Eindruck gemacht. Man hat 
E allgemein erkannt, daß das amtliche Organ hier das bekannte Ver⸗ 
führen des großen Königs, welcher die gegen ihn gerichteten Pampblete 
ledriger hängen ließ, um fie der Oeffentlichkeit mehr zugänglich zu 
wachen, nachgeahmt hat. Man hat aus dieſer Thatſache die Ueber⸗ 
eugung geſchöpft, daß die auch in jüngſter Zeit vielfach verbreiteten 
herüchte über die Ausgleichsverhandlungen zwiſchen der Regierung 
und dem Vatikan und die daran geknüpften Hoffnungen des ultramon⸗ 
linen Lagers auf ein nahes Canoſſa durchaus unbegründet ſind. 
Uebrigens erhellt aus dem Tone, in welchem das Admonitiousſchreiben 
gehalten iſt, daß für wirklich ausſichtsreiche Transaktionen von Seiten 
katholiſchen Kirche keine Hand geboten und daß es deshalb nicht 
in der Zeit iſt, auf eine Verſtändigung zu drängen, zu welcher unter 
n gegebenen Verhältniſſen kein Anhalt geboten iſt. Dieſe Mabnung 
it allerdings nothwendig, weil ein ſolches Drängen in einem der 
veſentlichſten Programmpunkte der deutſch⸗konſ er va tiven 
Partei enthalten war. — Die vom Kultus⸗Miniſter eingeforderten 
Berichte der Provinzial⸗Schul⸗Kollegien haben ſich übereinſtimmend 
dahin ausgeſprochen, daß die Reviſion der Schullehrer⸗ 
eminare nach beſtimmtem Turnus nothwendig ſei, und zwar be⸗ 
irworten die meiſten Berichte einen dreijährigen Turnus, der dem 
reijährigen Kurſus im Seminar entſpricht. In Folge deſſen hat der 
ultus⸗Miniſter angeordnet, daß die Seminare in einem dreijährigen 
urnus durch den Kommiſſar des Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums unter 
chung des Kommiſſars der kompetenten Regierungen revidirt 
| D iniſter des Innern, welche die 


a der Schweiz verlebt hat, wird noch vor Ablauf dieſer 2 
Arückerwartet. : 
3 — Die zunehmende Rührigkeit der fb ug zöllner if chen Agi- 
¡tion hat natürlich nicht verfehlen können, die ſreihändleriſchen Gegner 
PM die Schranken zu rufen. Das von dem freihändleriſchen Geſammt⸗ 
„usſchuß in Berlin delegirte Aktionskomite hat feine nach dem Sdet- 
der Beſtrebungen der Eiſeninduſtrie im letzten Reichstage einge⸗ 
lite Thätigkeit wieder aufgenommen. In einer am 13. d. ftattge- 
Wien Sitzung wurde die Einberufung des Geſammtausſchuſſes auf 
En 24. d. M. nach Bremen beſchloſſen; außerdem wird das Aktions⸗ 
Unite es ſich angelegen fein laſſen, in zweckentſprechender Weiſe durch 
„e Preſſe für die Verbreitung unbefangener auf Thatſachen geſtützter 
Erörterungen über die Berechtigung der ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen 
u wirken. Was die Vertretung des „Zentralverbandes deutſcher In⸗ 
zuſtrieller“ in Bremen anlangt, fo bezeichnet die „Deutſche volkswirth⸗ 
baftliche Korreſpondenz“ es als unrichtig, daß der Vorſtand deſſelben 
urch ein vertrauliches Zirkular zu einem maſſenhaften Erſcheinen 
UF dem volkswirthſchaftlichen Kongreß in Bremen aufgefordert habe, 
im ſo eine Ueberrumpelung des Kongreſſes zu inſzeniren. Die „Kor⸗ 
eſpondenz“ meint zwar, „die betreffende Perſönlichkeit, welche jenes 
Arlular der Preſſe zur Benutzung gab“, ſcheine etwas dehnbare Be⸗ 
Wife von der Bedeutung des Wortes „Vertraulich“ zu haben, aber 
nuch die Thatſache an und für ſich fei in der geſchilderten Weiſe durch⸗ 
uus unrichtig. Das Präſidium des Zentral-Verbandes habe lediglich 
re ein vertrauliches Zirkular bei den Spezialvereinen angefragt, 
WI Ste dem vorzubeugen, daß das Tagen des Kongreſſes mit dem des 
A ntral-Berbandes, welches urſprünglich für dieſelben Tage in Ausſicht 
genommen war, kollidire und fo viele Mitglieder verhinderte, welche 
beiden Vereinen gleichzeitig angehören, an den hochwichtigen Verhand⸗ 
ungen beider Verſammlungen Theil zu nehmen. Allerdings habe 
das Präſidium hierbei darauf hingewieſen, daß es wichtig fet, ge⸗ 
näßigte Wünſche für einen rationellen Schutz der beimiſchen Bro: 
ion“ in Bremen vorzutragen; jedoch ſei von vornherein davon 
ſkrahirt worden, dort eine Majorität zu erreichen, „vielmehr wurde 
I na gewünscht, daß die Minorität Dë durch den vollwichtigen 
hg ihrer Namen auszeichne.“ Die „Oſtſee Ztg.“ bemerkt dazu: 
leber die Sache ſelbſt wollen wir kein Wort weiter verlieren, da der 
Aalkswirthſchaftliche Kongreß“ von jeher den Schutzzöllnern ebenſo 
len geſtanden hat wie den Freihändlern. Weshalb aber die Empfind⸗ 
hit über die Veröffentlichung des „vertraulichen“ Rundſchreibens, 
fat der Zweck wirklich ein fo harmloſer war?! Jedenfalls, wenn 
derartigen Vorwürfen etwas herauskäme, ſo wären ſie in erſter 
nie gegen Herrn Dr. Hammacher zu richten, welcher vor einem Jahre 
in den Vorſtand der freihändleriſchen Vereinigung bat wählen 
y Eet jetzt mit vollen Segeln wieder im ſchutzzöllneriſchen Fahr⸗ 
ährt.“ 
D Die Rei ierung hat, wie gemeldet wird, die Drucke⸗ 
y des AC "Sittenfeld übernommen, 
dieſelbe ausſchließlich für die Druckerarbeiten des Reiches zu be⸗ 
$8 8 iff bereits ein Grundſtück in der Mauerſtraße gemiethet 
aden, um die Reichsdruckerei dorthin zu verlegen. lleber die 
be, bung eines zweiten Grundſtücks in der Königgrätzerſtraße gegen⸗ 
der Voßſtraße verhandelt die Reichsregierung mit einer Lebens⸗ 


* 


1 — 


En 


Cl 


ſtebzigſter 
Sonnabend, 16 September 


Erſcheint täglich drei Mal.) 


verſicherungsgeſellſchaft in der Abſicht, dahin die Abtheilung für 
Elſaß-Lothringen und das Reichs-Juſtizamt zu verlegen. di 
Brüſſel 12. September. Der König der Belgier eröffnete heute 

um 10 Ub: die erſte Konferenz der von ihm geladenen (ene 
graphen und Afrikareiſenden. Von Oeſterrei h⸗Ungarn 
wohnen der Konferenz bei: Reichsfinauzminiſter Freiherr v. Hofmann, 
Graf Edmund Zichy, Hofrath p. Hochſtetter und Lieutenant Lux. Der 
König erläuterte in der Begrüßungsrede die auf die Mittel zur 
Beförderung der Ziviliſation und Erforſchung von Zentralafrika er⸗ 
richteten Zwecke der Zuſammenkunft, worüber bereits berichtet worden 
iſt, und lud ſchließlich die Verſammlung ein, ſich zu konſtituiren. 
Auf Antrag des Freiherrn v. Hofmanz wurde der König mit Akkla⸗ 
mation zum Präſidenten gewählt. 2 einen weiteren Antrag des 
Grafen Zichy wurden die anweſenden Präſidenten der geographiſchen 
Geſellſchaften zu Vizepräſidenten ernannt. Der König KE mit, 
daß Frau Heine in Hamburg 20,000 Franks für die Zwecke der Kon⸗ 
ferenz gewidmet habe. Sodann ſprachen die Afrikareiſenden Ma d - 
tigal, Schweinfurt, Roblfs, Lieutenant Lux, Kommandeur 
Cameron und Kolonel Grant der Reihe nach über die Refultate 
ihrer Forſchungsreiſen. Kommendatore Negri Italſen berichtete über 
die Mißgeſchicke der italieniſchen Expedition nach Zentralafrika, und 
Miniſter Baron Hofmann auf Grund der Mittheilungen des öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Konſuls Hanſal in Chartum über Geſſis und 
Tamm neueſte Reiſen im Gebiete zwiſchen dem Albert⸗ und 

ziktoria-Nyanza. Der König brachte hierauf die Frage wegen Er⸗ 
richtung von Stationen zu ziviliſatoriſchen und wiſſenſchaftlichen 
"ne im Innern von Afrika zur Diskuſſion. An der Debatte be- 
t 751 — ſich P. de Semenoff, Rohlfs, Sir E Rawlinſon, Admiral 
de la Ronciere le Noury, Sir Fowell⸗Buxkon, Nachtigal, Sir Ruther⸗ 
ford⸗Alcock, Mac⸗Kennon und Sir Bartel⸗Frore. Von Sir H. Raw⸗ 
linſon wurde insbefondere auf die militäriſchen Stationen des Rolo: 
nel Gordon am oberen Nil und von Sir Fowell⸗Buxton auf die Sta- 
tionen der engliſchen Miſſionsgeſellſchaften hingewieſen, die immer 
tiefer in das Innere von Afrika eindringen. Sir Rutherford⸗Alcock 
beantragte dee die Errichtung einer ſtarken Station an der Ofte 
küſte Zanzibar gegenüber. ie Verſammlung nahm das Prinzip der 
Errichtung ſolchen Stationen an. 


Paris, 12. September. Wie man aus ſicherer Quelle erfährt, 
werden die auf die Begräbniſſe Bezug habenden Militair⸗ 
Reglements keineswegs geändert werden, und es iſt auch keine 
Ausſicht vorhanden, daß den ultramontanen Kundgebungen der Gene⸗ 
räle ein Ziel geſetzt wird. Letzteres geht beſonders aus einer Rede 
hervor, welche der General Bonneau de Martray im Petit Senf 


naive (fo heißen die unter den Biſchöfen ſtehenden Gymnaſien) von 
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Dann erinnerte der General an die abweſenden Zöglinge der 
Schule, funter welchen er auch den Marſchall Mae Mahon nannte, 
der heute den Geſchicken Frankreichs vorſtehe und der nicht vergeſſen 
werde, daß Frankreich ſein Heil und ſeine Größe nur darin finden 
könne, daß es ſtreng zur Religion halte. Er ſchloß mit einem Toaſt 
auf den unſterblichen Pius IX. 

Wie man vielleicht noch nicht vergeſſen hat, beſteht in Paris ein 
Somité zur Einberufung eines internationalen St udenten ton: 
greſſes. Der Generalſekretair dieſes Somités hat jetzt von Ga 1 i- 
baldi folgendes Schreiben erhalten: 

Mein lieber Maſſard! Ich trete von ganzem Herzen Ihrem edlen 
Entſchluſſe bei, die ſtudirende Jugend der ganzen Welt zum Kampfe 
gegen den Klerikalismus anzuſpornen, welcher die wahre Cholera mor- 
bus der modernen Geſellſchaft iſt. Meine herzlichen Grüße Ihren 
jungen Kollegen vom pariſer Ausſchuſſe. Ihr ergebener 3 

Caprera, 7. September 1876. Garibaldi 

Chartres, 12. September. Hier wird ſeit geſtern der tauſend⸗ 
jährige Jahrestag des Empfanges des Schleiers der Jungfrau 
Maria gefeiert, wozu die Gläubigen ſich in großer Zahl eingefun⸗ 
den haben; heute war der Haupttag. Mit dieſem Schleier hat es fol⸗ 
gende Bewandtniß: 

Die Reliquie beſteht aus zwei Stücken Sto „deren eines mit ge⸗ 
ſtickten Thierfiguren verziert iſt. Das andere aan jeder Verzie⸗ 
rung und wird für den Schleier der heiligen Jungfrau ausgegeben. 
Von religiöſen Schriftſtellern ſelbſt wird zugeſtanden, daß das geſtickte 
Tuch, wahrſcheinlich ein byzantiniſches Gewebe aus dem achten Jahr⸗ 
hundert, nicht zur Reliquie gehören könne; es habe blos dem beſagten 
Schleier als Umhüllung gedient. Was dieſen Schleier anlangt, ſo wol⸗ 
len zweifelſüchtige e feine Entſtebung in das vierte 
Jahrhundert verlegen; aber die eliguie hat darum nicht minder zu 
jeder qa für wunderthätig gegolten. Die Kathedrale von Chartres er: 

ielt ſie i. J. 876 von Karl dem Kahlen, der ſie von ſeinem Groß⸗ 
vater, Karl dem Großen, überkommen batte; Karl der Große aber 
jot ie von „einem orientaliſchen Kaiſer“, nach Anderen von der Kai⸗ 
erin Irene erhalten haben, und ihrem Schutze war es zuzuſchreiben, 
daß i. J. 911 die Normannen von Chartres vertrieben wurden, da 
L J. 1832 die Cholera plötzlich aufhörte, anderer hiſtoriſcher Wunder 
nicht zu gedenken. } 

Die heutige Feier begann mit einer Meffe, gehalten bon dem 
päpſtlichen Nuntius, Mſgr. Meglia, in Gegenwart von zwei Erz⸗ 
biſchöfen, zehn Biſchöfen und über tauſend anderen Geiſtlichen. Der 
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Jeſuitenpater Marcel hielt die Rede, und um 234 Uhr ertheilten die 
Erzbiſchöfe und die Biſchöfe den Anweſenden den Segen. Der Feier⸗ 
lichkeit wohnte faſt die ganze offizielle Welt der Stadt bei, die übri⸗ 
gens unter der Republik ſich noch frommer geberdet, als es unter der 
Herrſchaft des „Ordre moral“ der Fall war. Freilich iſt das Staats⸗ 
oberhaupt immer das Nämliche und die Beamtenwelt, die zur Genüge 
weiß, welchen Einfluß die Geiſtlichkeit nach wie vor beſitzt, zeigt ſich 
derſelben gegenüber faſt noch gefälliger, als zur Zeit, wo de Broglie, 
Fourtou und Buffet noch am Ruder waren. 

Madrid. Man erinnert ſich, unter wie ſchweren Kämpfen der 
Artikel 11. der neuen ſpaniſchen Verfaſſung, nach welchem den nich te 
katholiſchen Bekenntniſſen die Ausübung ihres Gottes⸗ 
dienſtes mit Ausſchluß der öffentlichen Zeremonien und Kundgebungen 
geftattet iſt, in den Kortes durchgebracht wurde. Liberalerſeits ver⸗ 
hehlte man ſich die Gefahren, welche der Religionsfreiheit aus dieſem 
Artilel drohen konnten, nicht. Derſelbe läßt der ausgedehnten Reli⸗ 
gionsfreiheit wie aber auch der vollen Unterdrückung derſelben Raum! 
Der Minifterpräfident gab damals die formellſte Erklärung, daß 
dieſer Artikel im liberalſten Sinne ausgelegt und geübt werden ſollte, 
und er erhielt ſo die Sanktion der Kortes. In welcher Weiſe Ca⸗ 
navos ſein Verſprechen wahr macht, das zeigt jetzt die Beſchönigung 
des Verfahrens der Unter-Präfektur auf Minorca. Es iſt das der⸗ 
ſelbe Beamte, der am 29. Auguſt während des Gottesdienſtes in 
einen Betſaal der Methodiſten drang, zornig auf den Geiſtlichen zu⸗ 
ging und ihm unterſagte, feine kleine Gemeinde Pſalmen fingen zu 
laſſen, da man den Geſang auf der Straße höre und das eine Kund⸗ 
gebung eines abtrünnigen Kultus ſei. Ein Telegramm ſuchte die 
Welt jetzt, da bekannt wurde, daß derſebe Unterpräfekt den Nichtka⸗ 
tholiken verboten habe, Zeit und Ort ihres Gottesdienſtes oder Schul⸗ 
unterrichtes durch die Preſſe oder Anſchläge bekannt zu machen, durch 
die Mittheilung zu beruhigen, daß gegen den Unterpräfekten eine Un⸗ 
terſuchung eingeleitet ſei, und daß er gerichtlich verfolgt werden ſolle, 
wenn er ſich einer Verletzung des Artikel 11. der Verfaſſung ſchuldig 
gemacht habe. Und was iſt nun der Erfolg der Unterſuchung? Kaum 
ift dies Beſchwichtigungstelegramm in die Welt geſchickt, fo folgt dem 
ſelben ſchon ein anderes Telegramm auf dem Fuße, in welchem ange 
zeigt wird, daß die ſpaniſche Regierung ihren Vertretern im Auslande 
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Welche Aeußerung und Uebung eines nichtkatho⸗ E 


Jedes nichtkatholiſche Gotteshaus, jede nichtkatholiſche Schule ift eine 
öffentliche Kundgebung eines fremden Kultus, und nach dieſer Aus⸗ 
legung alſo zu ſchließen. Dieſe Ronfequenz muß Canovas nach 
obiger Interpretation ziehen und es kann keinem Zweifel mehr unter⸗ 
liegen, daß den proteſtantiſchen Gemeinden in Spanien ſchwere Tage 
bevorſtehen. Canovas hat Schritt für Schritt den Moderados nach⸗ 
gegeben; die Kleriſei ſieht ihr Ideal, die Herſtellung der Einheit der 
katholiſchen Religion in Spanien, bereits erreicht und die Moderados 
ihre kühnſten Träume verwirklicht. Spanien geht von neuen den 
Zeiten der ſchwärzeſten Reaktion entgegen, bis den jungen Alfons das 
Schickſal ſeiner Mutter ereilen und die traurige Revolutionstragödie 
auf dem blutgedüngten Boden wiederum ihren alten Kreislauf ab⸗ 
ſpielen wird, bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ 

Nom 9. Septb. Ein Korreſpondent der „Nat. Ztg.“ meldet, ent 
gegen andern Nachrichten, mit vollſter Beſtimmtheit, daß ſich weder 
das Kardinalskollegium als ſolches noch irgend eine der ſoge⸗ 
nannten apoſtoliſchen Kongregationen bisher mit dem modus proce- 
dendi der Konklave beſchäftigt hat, und zwar aus dem höchſt eine 
fachen Grunde, weil derſelbe durch zahlreiche päpſtliche Konſtitutionen 
und Bullen ganz geregelt und insbeſondere durch die Bulle Pius VII. 
von 1807 für jede Vereinfachung der geſetzlichen Formen ſo ausreichend 
geſorgt iſt, daß Pius IX. im Intereſſe der ultramontanen Partei kaum 
noch ein Wort beizufügen nöthig hätte, ſelbſt wenn er es liebte, an 
das Konklave errinnert zu werden. Aber er befindet ſich ſchon ſeit 
dem letzten Frühjahre ſo ausgezeichnet wohl, als ein Greis von 84 
Jahren es nur zu wünſchen vermag, und hofft noch fo manches Wunder 
zu erleben, daß er es für bloße Selbſtauälerei halten würde, an das 
Konklave zu denken. Dieſelbe Korreſpondenz dementirt nun auch ſeiner⸗ 
ſeits die angebliche Friedensvermittlungs-Miſſion des Kardinals 
Hohenlohe = . e 

er Papſt lebt in der feften Ueberzeugung, da i i 
Den Ha bon EE machen e , 
Regierung früher oder ſpäter doch nach Kanoſſa kommen müſſe Er lieſt 
täglich, und man tagt es ihm täglich vor, bag die ſchlimmſten Tage 
der diokletianiſchen Kirchenverfolgung in Deutſchland vorüber und daß 
die kirchenfeindlichen Abſichten der deutſchen Regierung an der Glau⸗ 
benstreue des katholiſchen Volkes in Deutſchland und des deutkſchen 
Epiſkopates ſchmachvoll geſcheitert ſeien. Er erwartet noch die Amts⸗ 
enthebung der wenigen übrig gebliebenen preußiſchen Biſchöfe und 
glaubt, daß mit dieſem letzten Schlage die Kraft der Ey Stagts⸗ 

ewalt vollſtändig erlahmen werde. Nichts wäre daher ſeines Dafür⸗ 
altens nutz⸗ und zweckloſer, als in dieſem Stadium des Kampfes eine 
riedensvermittelung zu ſuchen, welche ſchließlich doch der ungebeugten 

utorität der Kirche nachtheilig wäre, da fie implizite irgend welche 
Zugeſtändniſſe machen müßte. Iſt alſo die Sache ſelbſt überflüſſig, To 
wäre die Wahl des Kardinals Hohenlohe, des Schülers und Freundes 
Döllingers, des Bruders des Tonsilfeinolichen ae Clodwig und 
des deſignirten Botſchafters des deutſchen Reiches ſicherlich die letzte, 
auf die man heutzutage im Vatikan verfallen würde. Solche Dinge 
ſind zwar pikant, aber wahr ſind ſie überall nicht, ſelbſt wenn ſie von 
der geſammten europäiſchen Preſſe wiederholt werden. 

Weit mehr als mit Deutſchland ſoll man ſich im Vatikan mit 
Italien beſchäftigen. Das Miniſterium Depretis hat dem Vatikan 


liſchen Kultus iſt denn nicht als öffentliche Manifeſtation zu betrachten : 


viertel Jahren der Anftalt angehört, während des mündlichen Examens 


in der That Grund zu Klagen gegeben. Erſtlich hat Nicotera ein 
Verbot der kirchlichen Prozeſſionen außerhalb der Kirchen erlaſſen. 
Wenn das Verbot ein abſolutes wäre und jede Ausnahme ausſchließen 
würde, ſo könnte es hingehen; aber da es Ausnahmen geſtattet und 
den Präfekten anheimſtellt, nach vorgängiger Anzeige der Kirchen⸗ 
behörde Prozeſſionen zu erlauben oder hu verbieten, öffnet es der 
Willkür der Bureaukratie Thor und Thür und reizt die Klerikalen 
zum Widerſtand, welchen hervorzurufen wahrſcheinlich nicht in der 
Abſicht Nicoteras lag. Ein Zirkular des Präfekten von Rom, Mar⸗ 
cheſe Caracciolo, goß recht eigentlich Oel in's Feuer. Der Kardinal⸗ 
Vikar Patrizi proteſtirte dagegen und forderte die Gläubigen direkt 
zum Widerſtande auf. Nicotera antwortete ihm, daß die Regierung 
auch die Kirche zur Anerkennung der Autorität des Staates und die 
Klerikalen zum Gehorſam gegen die Verfügungen des Staatsbehörden 


zu führen wiſſen werde. Die klerikalen Blätter eröffneten eine neue 


Rubrik für Prozeſſionen Der kleine Krieg begann daher nach allen 
Regeln der Taktik, und der erſte Konflikt kam in dem benachbarten 
Frascati vor. Die Staatsbehörde klagte den Pfarrer beim Gerichte 
an, welches vorgeſtern den Fall verhandelte und den Pfarrer frei⸗ 
ſprach. Nun kann man ſich leicht vorſtellen, wie die Klerikalen dieſen 
Gerichtsſpruch ausbeuten und wie ſie ſich, der Verordnung Nicoteras 
zum Trotz, die demonſtrativen Prozeſſionen häufen werden. Genug, 
der Konflikt iſt da, und wenn die Regierung ihre Autorität wahren 
will, wird ſie ihre Verordnung mit Gewalt durchführen müſſen, was 
ihr von der ungeheuren Mehrheit des Landes übel vermerkt werden 
wird. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 16. September. 
r Die feierliche Grundſteinlegung des detachirten Forts 
IX (bei Gurczyn) findet Dienſtag den 19. d. M. ſtatt, nachdem die 
Erdarbeiten bekanntlich bereits Anfang Juli d. J. begonnen haben. 
Diejenigen, welche dieſer Feier beiwohnen, können dorthin mit dem 
Zuge der Märkiſch⸗Poſener Bahn gelangen, der 10 Uhr 22 Min. von 
hier abgeht, und auf der Halteſtelle Gurezyn anhalten wird. 
ur Mehrere Weſitzer von Tellusaktien der zweiten Emiſſion 
(ſogenannter neuer Tellusaktien) waren gegen die Konkurs⸗Berwallung 
des Tellus auf Zahlung der auf dieſe Ntien eingezahlten Beträge 
klagbar geworden, wurden jedoch vom hieſigen Kreisgericht mit ihren 
Klage⸗Anſprüchen abgewieſen. In Folge ihrer Appellation bat dagegen 


der Zivilſenat des hieſigen Appellationsgerichtes dahin erkannt, daß die 


Konkursverwaltung den Beſitzern neuer Tellusaktien ihre Einzahlungen 
zurück zu erſtatten habe, weil die Emanation der Aktien nicht zur 
Vollendung gekommen war, da die Erhöhung des Aktienkapitals nicht 
in das Handelsregiſter eingetragen worden, ſo daß demnach die In⸗ 
haber dieſer neuen Tellusaktien in Betr. ihrer Einzahlungen auf die 
ſelben nicht als Kommanditiſten, ſondern als Konkursgläubiger zu be⸗ 
trachten ſeien 

Im k. Niedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſinm fand geſtern 
das (halbjährliche) Abiturienten Examen unter Vorſitz des Hrn. Bros 
vinzial⸗Schulrath Polte ſtatt. Von den 10 Ober⸗Primanern, die ſich 
zum Examen gemeldet hatten, trat ein Examinand, der erſt ſeit drei⸗ 


rück; ein anderer, der erſt ein halbes Jahr in Ober⸗Prima ſaß, be⸗ 
d es nicht, die BET TERN en 

ihrer ſchriftlichen Arbeiten un E VLelſt 

en Prufun Ge . as Zeugniß der Reike er 

ma Zur Lieferung von Steinfoblen für das königl. Chen 

ſidium, 

Mirage von 00 während des Winters 1876/77 
um ungefähren Betrage von 2509 Heliolitern 3000 Neuſcheſſeln) 
ſtand am 14. d. M. auf dem Präſidial⸗Bureau ein Submiſſionstermin 
An. Es waren im Ganzen 6 Offerten eingegangen, und wurden gefordert für 
30 Tonnen (= 66 Settolitern) Steinkohlen: von den Kaufleuten Karl 
Hartwig, Theodor Hartwig und Otto Rudolph übereinſtimmend 
98 Mk. 50 $ „vom Kaufmann Kaminski 99 Mk., vom Kaufmann 
Terpitz 99 Mk. 50 Pfg., vom Kaufmann Thom 88 Mk. Der Zuſchlag 
iſt bis jetzt noch nicht ertheilt. 

r. Die pudswiger Lehrer⸗Sterbekaſſe zählte bei Beginn des 
Verwaltungsjahres vom 1. Juli 1875 bis 30. Juni 1876 433 Mit⸗ 
guess der baaxe Kaſſenbeſtand belief ſich auf 3150 M., und der 
Reſervefonds auf 1500 M. Nominalwerth in 4% neuen poſener 
Pfandbriefen. Im Laufe des Verwaltungsjahres ift der Reſervefonds 
um 600, M. Nominalwerth vermehrt worden; neu eingetreten ſind 
3 Mitglieder; dagegen ſind ghee 5, exkludirt 9 Mitglieder, fo daß 
dem Vereine Ende Juni d. J. noch 422 Mitglieder verblieben. — Im 
abgelaufenen Merwmaltungsiabre.. find 2 Zahlungsaufforderungen er⸗ 
laſſen und in jeder derſelben für 3 verſtorbene Kollegen die ſtatuten⸗ 
mäßigen Beiträge mit 1 M. pro Sterbefall, alſo in Summa 6 M. 


eingezahlt worden. An Verſicherungen wurden für 4 der Verſtorbe⸗ 
nen a 300 M. 1200 W. f v Berft 


gezahlt, und bleiben noch die Beiträge für 
: — Die Iſt⸗Einnahme im abgelaufenen 
Verwaltungsjahre oa 5700 M., wovon Beftand 3150 M.; 
2140 M. an kurrenten Beiträgen, 120 M. an Zinſen; Ausfall 151 
M.; Reſte 539 M. Die Ausgabe belief ſich auf 1963 M, wovon 564 
M zur Vermehrung des Re Jun 1200 M. an Verſicherungs⸗ 
fummen. Der Beſtand Ende Juni d. J. betrug demnach, exkl. des 
Neſervefonds von 2100 M. Nominalwerth und der noch ausſtebenden 
Forderungen in Höhe von 539 M.: 3792 M. Die Generalverfamm- 
lung des Vereins findet den 4. Oktober, Vormittags 10 Uhr ele bal 
im Yambertichen Heinen Saale ftatt, und ift die Tagesordnung folgen- 
dermaßen feltaetett worden: 1) Eröffnung der Verſammlung durch 
den pos und Verleſung des Verwaltungsberichtes pro 1875/76. 
2) Bericht der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion pro 1875/76 event. 
Beantwortung der gezogenen Monita's oder Ertheilung der Decharge. 
) Beſchlußfaſſung über Niederſchlagung der uneinziehbaren Reſte aus 
den Jahren vor 1873. 4) Berathung und Beſchlußfaſſung über den 
Fortbeſtand des Vereins reſp. über deſſen Vereinigung mit dem 
Lehrer⸗Sterbelaſſen-Veine des Großherzogthums Poſen. 


2 Sterbefälle einzuziehen. 


Die Aufhebung der Kongregation bei Goflyn. 
Kein klöſterlicher Verein in der Provinz Poſen hat ſich ſo ſehr 


vor der Auflöſung geſträubt, wie die Oratorianer-Kongregation bei 


Goſtyn. Faſt ein Jahr lang wußten ſie die Maßregel der Aufhebung 

hinzuziehen. Der bedeutende Befig irdiſcher Güter, welche Roſt und 
Motten verzehren, erklärt vollſtändig ihre große Neigung, ſich als 

„Woblthäter“ der Bevölkerung von Goſtyn zu erhalten. Die „Ger: 

mania“ bringt einen ausführlichen und äußerſt rührenden Bericht über 

die Auflöſung, welcherbei aller Kunſt, ſich nicht nur zu rechtfertigen ſon⸗ 
dern auch als Märtyrer zu beräuchern, die frommen Väter doch als 
ſeine Rechtspraktikanten erſcheinen läßt. Wir geben hier den Artikel 
vollſtändig wieder: 1 a. d 
Bereits am 30. Auguſt v. J. erſchien in der Oratorianer 2 

9 — bei Goſtyn der Landrath d Mh, eee Se Gs 

Ausführung des Geſetzes vom 31. Mai, betreffend die Aufhebung der 

Orden und ordensähnlichen Kongregationen den Perſonenſtand und 
die ſonſtigen Verhältniſſe ert anch Pöl welche man von ihrem 

Stifter, dem b. Philipp Neri auch Philippiner nennt, zu ermikteln. 


ei wurden auff 


put 
y die lönigl. Regierung, das königl, Provinzial⸗Schulkollegium 
und die königl. 


tokoll, daß das Geſecz vom 31. Mai die Niederlaſſung der Philippiner 
durchaus nicht berühre, da dieſelben eine ordensähnliche Kongregation 
nicht bilden, wie das vorgelegte Statut derſelben beweiſe. — Deſſen⸗ 
ungeachtet erſchien am 17. September v. J. in der Kongregation der 
Regierungsrach Göbel aus Poſen in Begleitung eines Sekretärs und 
des Diſtriktskommiſſars und forderte den Propſt auf, ſämmtliche Mit⸗ 
glieder der Kongregation zu verſammeln, da er en zu eröffnen 
babe, daß die Aufhebung der Kongregation, die Beſchlagnahme des 
Vermögens devfelben und die Ausweiſung ſämmtlicher Mitglieder bis 
zum 1. Oktober beſchloſſen fet. Da der Propſt ſich weigerte, dieſer 
Aufforderung Folge zu leiſten, verfügte ſich die ganze Kommiſſion zu 
jedem Mitzlieve insbeſonvere und publizirte jedem, wo fie ihn eben traf, 
die Verfügung der Regierung. Sodann belegte die Kommiſſion die in 
dem Zimmer bes Propiteds befindlichen Hypothekendokumente über Legate 
und Kirchen gelder mit Beſchlag und nahm diefelSen ungeachtet des Pros 
teſtes des Propſtes in ihre Verwahrung. Das in Bezug hierauf aufgenom⸗ 
mene Protokoll weigerte ſich der Propſt unter Proteſt zu unterſchreiben. 
Dieſes Protokoll wollte der Regierungsrath den eben bei Tiſche ſitzen⸗ 
den Kongregationsmitgliedern vorleſen, verſtand ſich jedoch dazu, nach 
Tiſche das zu thun. Sämmtliche Mitglieder traten in allen Punkten 
den Erklärungen des Propſtes, namentlich deſſen Proteſte bei und per: 
weigerten die Unterſchrift. Die Kongregation befand ſich ſeit 200 Jah⸗ 
ren im antich retiſchen Pfandbeſitze dreier Güter; auf dem Boden eines 
derſelben ſteht die prächtige Kirche nebſt den fonftigen . 
Gebäuden. Am 11. Mai vorigen Jahres di, alſo vor Emana⸗ 
tion des Flond (nachdem das Geſetz vom Landtage angenom⸗ 
men war! — Red. d. Boj. Z.), hat nun die Kongregation ihre Pfand⸗ 
fumme ſammt dem Pfandrechte an den Grafen Ignaz Mycielski no⸗ 
tariell zedirt und den 18. Mai an denſelben notaxiell übergeben. 
Der Graf Mycielski führte ſeine eigene Verwaltung ein und hatte in 
einem Zimmer des Kongregationshauſes ſeine Kaffe. Der Regierungs⸗ 
rath a ſich nun nebſt Gefolge zu dem Rendanten, erklärte demſel⸗ 


Der Propſt der Kongregatisa, Bernhard GE erklärte zum Bros 
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ben, daß er die Kaffe nebft fämmtlichen Büchern mit Beſchlag belege, 
und nahm fie auch krotz des Proteſtes des Rendanten aus deſſen Zim⸗ 
mer, verſchloß fie ſammt den aus dem Zimmer des Propſtes entnom⸗ 
menen Hypothekeninſtrumenten in einem leeren Zimmer, welches er 
verſiegelte. Der ſeltens des Grafen Mycielski ſofort erhobene Proteſt, 
ſowie deſſen Erklärung, daß er den Pfandbeſitz der Güter und Ge⸗ 
bäude der Kongregation käuflich erworben habe und von der 
Kommiſſion in ſeinem rechtlichen Beſitze geſtört worden, waren 
ohne Erfolg. Am folgenden Tage fuhr die Kommiſſion nach dem 
zweiß Meilen entfernten Gute Blazejewo, belegte daſſelbe mit Beſchlag 
und erklärte den Beamten, fie hätten von jetzt an nur die Anordnun⸗ 
gen der Regierung und nicht des Grafen Mycielski zu befolgen. 
Ebenſo wurde Sonntags den 19. ejusdem Vormittags das Gut Bo⸗ 
dzewko und Nachmittags Drzenezewo mit Beſchlag belegt. — Die Mon: 
gregation hatte ferner am 20. Mai v. J. kraft notariellen Vertrages 
ihre Bibliothek an den Grafen Franz Zoltowski und verſchiedene Mot: 
barkelten an deſſen Sohn, den Grafen Stanislaus Zoltowski ver⸗ 
kauft; alle dieſe Objekte befanden ſich im Schloſſe zu Godurowo, wo 
letzterer wohnt. Dorthin begab ſich am 29. ejusdem der Regierungs⸗ 
rath Göbel nebſt Geol e und einigen Gendarmen, belegte die Biblio⸗ 
thek und verſchiedene Kiſten in Abweſenheit del Grafen mit Arreſt, 
ließ aus Drzenczewo Erntewagen kommen, die Bücher in Säcke packen, 
wobei er nebſt feinem Sekretär Hilfe leiftete, brachte ſämmtliche Sa⸗ 
chen nach der Bibliothek der Kongregation zurück, verſiegelte die Thür 
und poſtirte im Nebenzimmer einen Gendarmen, welcher ſeit dieſer 
Zeit Tag und Nacht die Sachen bewacht. 

Am 21. erſchien die Kommiſſion wieder in der Kongregation, 
numerirte mit Kreide alle Thüren derſelben, begab ſich in Begleitung 
von zwei Gendarmen in jedes Zimmer und verzeichnete alle Mo⸗ 
bilien. In den Zimmern der Laienbrüder fand die Kommiſſion 
einige mit dem Kongregatiousſtempel verſehene Bücher, was zu 
einer ſtrengen Durchsicht E 


em Zimmer des abweſenden Gerſilſchen Dobrowolett wurde 
eine Kiſte erbrochen und aus Lem verſchiedene theils mit dem 
Stempel der Bibliothek geieidh rete, theils deſſen eigene Bücher ber: 
ausgenommen und in Verwahrung gebracht. In dem Zimmer des 
Propſtes wurden 5 Bilder mit Besch ag belegt, trotzdem derſelbe er⸗ 
klärte, er habe ſie ig Wein gefertigt (H. Preibisz iſt ein Schüler 
der Malerakademie zu München), ſogar das Material dazu aus eige⸗ 
nen Mitteln angekauft und die Bilder niemals der Kongregation 
weder verkauft noch geſchenkt. Der an die Regierung gerichtete Pro⸗ 
teſt iſt bis heute ohne Erfolg geblieben. — Das ſämmtliche Mobiliar 
der Kongregation hatte am 22. Mai der Kaufmann Langner aus 
Goſtyn gekauft; auch dieſer Kauf wurde vollſtändig ignorirt und 
fänmtlihe Mobilien mit Beſchlag belegt. Sodann wurde das In⸗ 
ventarium der Kirche und Sakriſtei aufgenommen; auf wiederholtes 
Verlangen öffnete der Propſt das Tabernakel, damit der Speiſekelch, 
in welchem ſich das Hochwürdigſte Gut befand, inventariſirt würde. 
Am 22. wurde die Inventariſakion beendet Dem Bruder Schaffner 
wurde erklärt, er dürfe zwar aus der Speiſekammer Alles, was zum 
Tiſche nöthig fet, verabfolgen, jedoch nichts nach auswärts beraus⸗ 
geben. Dem Bruder im Speiſeſaal wurde geſagt, er dürfe zwar für 
die Mitglieder der Kongregation, aber nicht für Gäſte decken. Die 
Kongregation unterhielt bisher aus eigenen Mitteln ein Hospital, in 
welchem ſich ungefähr 30 alte Leute befanden, davon wollke die Kom⸗ 


e 


miſſion bet der Inventariſation Nichts wiſſen. 


Da auf das an die Regierung ole Pötte in welchem bor: 
gelegt war, daß das Kloſtergeſetz auf die Philippiner⸗Kongregation nicht 
angewandt werden dürfe, bisher eine Antwort nicht erfolgt war, wandte 
ſich am 25. ejusd. der Propſt an die Miniſterien des Innern und der 
geiſtlichen d In Folge deſſen wurde am 28. telegraphiſch 
verfügt, daß bie? 5 der Kongrega fon bis auf weiteres verbleiben 
dürfen Graf Mycielski und die Grafen Zoltowski haben Klagen wegen 
Beſitzſtörung angeftrengt, bis jetzt ohne Erfolg. Die Regierung zu 
Poſen machte den Einwand des Kompetenzkonflikts, welcher vom Ober⸗ 
tribunal für begründet angeſehen wurde. — Da durch die Beſchlag⸗ 
nahme der Güter der Kongregation derſelben faſt ſämmtliche Subſiſtenz⸗ 
mittel abgeſchnitten waren, und nur Cerealien und Holz dexfelben ver⸗ 
abreicht wurden, ſo wandte ſich dieſelbe in dieſer Angelegenheit am 4. 
Dezember v. J. an die Miniſter des Innern und der lindas An⸗ 
gelegenheiten, es erfolgte weder eine Antwort, noch erfolgte Remedur. 
Den Offizianten wurde nur theilweiſe etwas verabfolgt. 


Am 3. Januar d. J. erhielt die Kongregation eine Verfügung 
der Miniſterien, in welcher es hieß, daß zwar die Philippiner⸗Kon⸗ 
gregation dem eigentlichen Orden nicht ganz gleich komme, dennoch 
aber unter das Kloſtergeſetz falle, da die Mitglieder derſelben ſich zu 
einem gemeinſchaftlichen Leben und zur Hingabe ihrer Perſon an die 
Zwecke der Kongregation unter Leitung von kirchlichen Oberen ver⸗ 
pflichteten; deshalb hätten die Mitglieder die Niederlaſſung bis zum 
17. Januar zu räumen, widrigenfalls Zwangsmaßregeln angewandt 
werden würden. Hierauf rekurrirte die Kongregation an das Staats⸗ 
miniſterium, welches die betreffende Eingabe zwar zurückwies, da es 
keine Rekursbehörde in dieſer Angelegenheit fei; dennoch wurde das 
betreffende Memorial von den Miniſterien des Innern und der geiſt⸗ 
lichen Angelegengeiten einer eingehenden Prüfung unterworfen und 
das Ausweiſungsdekret zurückgenommen. Auch wurde am 8. Februar 


der Polizeipräſident Staudy aus Poſen und der Landrath Schopis 
aus Rawicz nach Goſtyn geſchickt, um die Kongregation näher rt 
zu lernen. Dieſe Herren hatten mit dem Propſt Preibisz cine fünf⸗ 
ſtündige Konferenz bezüglich der e und Verhältniſſe der 
Kongregation. In Folge deſſen kam am 5. Juli wieder eine un⸗ 
günſtige Entſcheidung, in welcher die betreffenden Miniſterien beſon⸗ 
ders hervorheben, daß, SC die Mitglieder der Kongregation fich 
durch keine Gelübde oder Verſprechungen verpflichteten, fie ſich den⸗ 
noch zu einem ſolchen Leben vereinigten, welches thatſächlich die ge⸗ 
wöhnlichen Ordensgelübde ausübe und ſomit die Perſönlichkeit der 

Ritglieder vernichte e. — Sofort nach Empfang dieſes Beſcheides 
wurde der Rekurs an den Kaiſer angemeldet. Trotzdem erging an 


In dem 
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die Kongregation am 22. Juli eine Verfügung, nach welder fie am e 
25. Auguſt 6 Uhr Abends die Niederlaſſung räumen follte. Dies ver a 
anlaßte fie zu einer neuen Immediateingabe an den Kaiſer. WW SZ 
m 19. Auguft kam endlich ein Miniſterialſchreiben an, in wel 
chem bezüglich der Immediateingabe der Kongregation eröffnet wurde, 
es fet derſelben ein Beweis nicht gelungen, daß die chargkteriſtiſchen 
Merkmale einer Ordensniederlaffung bei ihr nicht 
vorhanden ſeien; demgemäß falle die Kongregation unter die 
Beſtimmungen des Kloſterge ye — Einige Mitglieder der gräflich 
Mycielskiſchen Familie, deren Vorfahren die Philippinerniederlaſſu d 
vor 200 Jahren gegründet äer? baben fih nun an den Oberpräſi⸗ 
denten von Poſen mit der Vorſtellnng gewandt, daß fid die Gräber 
ihrer Vorfahren in der Kirche befänden, ferner für die Kirche beden? 
tende Legate beſtänden und deshalb über 500 Meſſen ie die Familie 
der Fundatoren gelefen werden müßten; ferner habe fid) die Familie 
in den Kongregationsgebäuden fün befondere Bimmer cro und 
ſtets benutzt. Deshalb mache die Familie ihre bezüglichen Rechte 
geltend und verlange wenigſtens, daß die Kirche offen 10 
und an derſelben ein Prieſter belaſſen werde. — Ebenſo béit 
der Vorſtand der Roſenkramzbruderſchaft, welche bereits vor Grün 
dung der, Oratorianer-Piederlaffung bei der Kirche derſelben geſtiftet 
worden iſt und für die ge nante Kirche verſchiedene Legate beſtimmt 
und an dieſelbe gebunden hat, dem Oberpräſidenten eine Darlegung 
der Berechtigung der Bruderſchaft eingereicht, welche darin beſtehk⸗ 
Bap ait, die Mitglieder berfelben, jeden Sonn» und Feiertag 
ie Kirche 
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behufs Abhaltung, der Roſenkranzandacht und zun 
Beiwohnen der bs . — heiligen Meſſen offen ſteht. — Die 
Kunde von der evorſtehenden Ausweiſung der ratorianet 


verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle und nun wollten Alle noch ein? 
mal in der jedem Katholiken auf weite Entfernungen ſo lieben Kirch 
die h. Sakramente empfangen! Die Schaaren der Gläubigen wuchſen 
mit jedem Tage, fo daß B. am Marik Himmelsfahrtstage di 
Kirche nicht die Hälfte der Andächtigen faſſen konnte, obgleich in ihren 
Räumen für 6000 Perſonen Platz iſt. Ebenſo war es am letzten Sonn 
tage und an Tagen unmittelbar vor der 1 5 der Kongregation. 
Die Oratorianer änderten Kee in ihrem äußeren Verhalten 
durchaus Nichts: ſie enthielten ſich namentlich beſonderer Abſchieds“ 
andachten, hielten vielmehr den Gottesdienſt täglich fo wie gewöhnlich, 
An dem Tage, als die bittere Nothwendigkeit da war, die Koagrega 
tionen zu verlaſſen, las der Propſt um 11 Uhr eine h. Meſſe am Hoch, 
altare, um das hochwürdigſte Gut zu konſumiren. Nach der h. Meſſe 
verrichtete derſelbe mit den übrigen Kongregationsmitgliedern die gl 
wöhnlichen Nachmittagsgebete, ein „de profundis“ für die verſtorbe⸗ 
nen Brüder das Gebet „Sub tuum praesidium“ („Unter deinem Schu 
und Schirm“), das „itinerarium clericorum“ (Gebet vor Antritt d 
Reiſe) und beſprengte EH Alle mit Weihwaſſer. Es war ein herz 
zerreißender Augenblick und doch zeugle Derfelbe von der Durham 
chriſtlichen Reſignation der anweſenden Tauſende, welche Abſchied 
nahmen von den ſo hoch verehrten Prieſtern, deren Niederlaſſung ein 
Stätte ſteten Wohlthuens, namentlich in Bezug auf die Armen, war 
die Ausweiſung der Philippiner iſt ſelbſt in materieller Hinſicht eil 
ſchwerer Schlag für die Stadt Goſtyn und Umgegend. Den 25. An 
uſt Nachmittags erſchien der Landrath beim Propſt Preibisz un 
Baas denſelben, ob die Kongregation freiwillig die Niederlaſſung an 
demſelben Tage noch verlaſſen wolle. Der Propſt erklärte nebft ſe 
nen Brüdern, nur der Gewalt zu weichen, proteſtirte nochmals geg 
die der Kongregation gegenüber geltend gemachten Maßregeln un 
wies auf feine Rechte auf die Kirche als Rector ecclesiae, als Pfar⸗ 
rer hin. 5 einige Mitglieder der e ſchon vol 
6 Uhr die Niederlaſſung, verlaſſen würden, fo Tei ehe dies nur, um 
etwaige Gewaltthätigkeiten des erbitterten Volkes zu verhindert A 
Hierauf entfernte ſich der Landrath. Um 6 Uhr erſchien ein Gens n 
darm im Zimmer des Propſtes und erklärte ihm im Namen de. ¢ 
Landraths, daß er jetzt die Se e zu verlaſſen habe. De 
Propſt erwid w Hut und 
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e loß. ` e fe ) * D 
fie ſo viele De 
2 Kirche dër War a e Nevin as i rt 0 
ben jedoch erklärte, daß nunmehr die Kirche geſchloſſen werden, 
verließen fle dieſelbe unter Thränen, lautem Wehklagen und 
Um 6% Uhr war Alles geſchloſſen. In den weiten Räumen der 
gregationsgebäude blieben zurück — drei Gensdarmen!!! 
Die Feſtigkeit, mit welcher hier die Staatsbehörden aufgetreten 
find und allen frommen Winkelzügen gegenüber das Staatsgeſetz Y 
Geltung gebracht haben, läßt manche frühere Schwankungen verge 
fen, und wird dazu beitragen, der Regierung das Vertrauen des} pu 
gen Theils der Geiſtlichkeit wieder zu erobern, welcher nur, weil & 
gegen die ultramontane Gewalt keine Deckung im Staate fand, ſic 
den Feinden des Vaterlandes beigeſellte. 4 
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Stants- und Dolkswirthfchaft. 


"7 Eiverpool, 15. September. [Baunnwollens Wochenbericht 2 


Gegen⸗ sa 
7 wärtig Ror . 
Woche. 


— 


4 


Wochenumſatz we. 53,000 
desgl. von amerikaniſcher 31,000 
desgl. ür Spekulation 5,000 
desgl. Dr Erport . 6,000 
desgl ür wirklichen Konſum 43,000 
desgl. unmittelbar ex Schiff 2,000 

Wirklicher Export . `, . . . 2 3,000 

Import der Woche 50,000 *) 

e ANS 751,000 
davon amerikanische 382,000 


Schwimmende nach Großbritannien 
davon amerikaniſche 8 


e dabon 10,000 B. amerikaniſche. ES 
pe e e O Cc e (eu Nur 1 P le 
Vermifdtes. Ber 

* Aus Strousberg's Memoiren wird jetzt ein Abſchnitt mit u 


getbeilt, in welchem der Autor ſich gegen die bekannten Artikel Ole 
gau's in der „Gartenlaube“ wendet. Mit beſonderem Nachdene Hl 
wendet Strousberg ſich gegen einen auf fete Verhältniß zu den pt 

ßiſchen Beamten bezüglichen rine Er ſchreibt: * 
oldener Schlüſſel öffnet jede Thür, w 
erg bekannt! In jeder Behörde Wi m 


ihm 
or 


Hier ift unzweideutig ausgeſprochen, daß ich eine orbe 
amte in allen Behörden bis zu den Miniſtern hinauf bet ochen“ 


Produkten e Börſe. 


Berlin, 15. Sept. Wind: ONO. Barometer: 28. Therm. 12 R. 
Witterung: regneriſch. e 
Weizen loto per 1000 Kilogr. 180-220 nach Qual. gef., gelber 
bz, per Sept.⸗Oktbr. do., per Okkober⸗ 
ov.⸗Dez. 20,5 —201— 203,5 ba, April⸗Mai 
bz. — Roggen loko per 1000 Kilogr. 146 185 n. Q 
50 ab Kahn ba. neuer inland. 177 183 ab Bahn 
onat 152,5 —153—152,5 ba, Sept.⸗Okt. do., Oktbr.⸗Nov. 
153,5 154 153,5 by, per Nov.⸗Dez. 154,5—155 bn. per April⸗Mai 
5 bz. — Gerſte lofo per 1000 il. 130—175 n. Qu. 
o per 1000 Kilogr. 125—165 nach Qual. gefordert, 
160, ruff. 127150, neuer pomm. 159160, neuer 
chleſiſcher. 150—159, galiziſcher 138-149, böhm. 156—160 ab Bahn 
5 per September + Oktober do. ba. 
Oktbr.⸗Novbr. 148,5 bz., per Novbr⸗Dezbr. 147, bz., per April⸗Mai 
49,5 Kilo Kochwaare 169 200 nach 
Raps per 1000 Kilogr. 
r. — bz. — Leinöl per 100 
per 100 Kilo loko ohne Faß — 
mit Faß per dieſen Monat 70 69,9 bz., per Septbr.⸗Oktbr. do. 
: bz. Novbr.⸗Dez. 70,7—71—70,8 bz., Dez.⸗ 


208,5—208 
gef., oft. 146—1 


LW ER ZK 


ef. 
See und weftpr. 148 


Erbfen per 1000 
ttermaare 160—168 nach Q 
— Rübſen per 1000 Kilo 
ohne Faß 59 M. 


waren die auswärtigen 


Vordergrund ge⸗ 
en keinen bedeutenden Einfluß; man 
Anſicht, daß die orientaliſche Angelegen⸗ 
heit wohl ohne ſchlimmere Zwiſchenfälle geordnet werden dürfe. Auch 
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Pr. Hyp⸗A⸗B 120 

do. do. 
Schleſ. Bod.⸗Cred 5 

do. do. 4 
Stett. Nat⸗Hyp 5 
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Kur- u. Neumärk. 33 


—— 


Heft Std⸗A 


56 
5 
1 
7 
6 
7 


50 fl. 
do. Cr. 100 fl. 1858 —3 
do. Lott.⸗A. v. 18605 | 10: 
do. do. v. 1864 — 254,75 bz 


ER do. 
Pommerſche 
do. 


CH u. C. 
Weltpr. ritterſch. 
do. 4 


Ruff. Centr.⸗Bod. 


Ruff fund. A. 1870 


r ar gar ag 


ns ec 
D — 
. AANA ON AOA | 588 


do. Silbergulden 


*) Wechſel⸗Courſe. 
mfterd. 100 fl. 8 T. 


| qo Y 0) Or 


Mecklb. Eiſenbſch 


ant: und Credit- 
4 10 


mu 


BE f. Sprit: u. Pr⸗H. 


or 


Berliner Bankverein 

do. Comm +B. See 
do. Handels Gef, 
do. Kaffen⸗Verein 
Breslauer⸗Disc.⸗Bk. 


G [Maſſener Bergwerk 4 


SO Dra Dr OO 


Qu 


Nr. 0 u. 1 23,50 22,50 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sad, per 
dieſen Monat 22,90 bz., per Septbr.⸗Oktbr. 22,65 bz., per Oktbr.⸗ 
Nov 22,40 —22,30 ba, per Nov.⸗Dez. 22,25 22,20 ba. gr April⸗Mai 
22,20 bz. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Stettin, 15. September. An der Börſe. (Amtlicher Be⸗ 
richt.) Wetter: regnig. + 13 R. Barometer 28.2. Wind: SO. — 
Be ruhig, per 1 Kilo loto gelber 172—201 M., weißer 190— 
205 M., per Sept.⸗Oktbr. 203—203,5—203 bez., per Okt.⸗Nov. 203 bez., 
Nov.⸗Dez. 201,5 Br., 203,5 Gd., per Frühjahr 209 — 209,5 —209 bez. 
— Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo loko inländiſcher 161—175 
M., Nuſſiſcher 141—152 M., per Sept.⸗Okt. 147 147,5 bez., per 
Okt.⸗Nov. 148 bez., per Nov.⸗Dez. 149—150—149,5 bez., Frühjahr 
154,5 —155 bes. — Gerſte unverändert, pr. 1000 Kiloloko Futter⸗ 133— 
146 M., Malz⸗ 160 —167 M. — Hafer feft, per 1000 Kilo loko alter 
150173 M., neuer 145—156 M., per Sept.⸗Okt. 149 op, 150 Br., 
per Frühjahr 152,5 bez. u. Gd., 153 Br. — Erbſen ruhig, per 1000 
Kilo loko 148 — 160 M., Frühjahr Futter⸗ 149 Br. — Winterrübfen 
feft, per 1000 Kilo loto 302 —316 M., pr. Sept.⸗Okt. 322— 323 bez. u. 
Gd. — Winterraps feſt, per 1000 Kilo loko 305—319 bez. — Rüböl 
behauptet, per 100 Kilo loko ohne Faß 70,5 Br., Sept.⸗Okt. 69,5 bez., 
Okt.⸗Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 70 Br., per April⸗Mai 71,5 Br. 
— Spiritus ſich befeſtigend, per 10,000 Liter Proz. loko ohne Faß 
51,6—51,7 bez., per Sept. 51,7 bez. per Sept.⸗Okt. 51 bez u. Br., 
per Okt.⸗Nov. 49,6 — 49,8 bez., per Nov.⸗Dez. 49,2 bez., per Frühjahr 
51,4—51,5 bez. — Angemeldet: 2000 Ctr. Rübſen. — r 
für Ree eizen 203,25 M., Roggen 147,25 M., Rübſen 
322,5 M., Rüböl 69,5 M., Spiritus 51,7 M. — Petroleum loko 20,5 
bez., Regulirungspreis 20,35 M., Sept.⸗Okt. 20,15 — 20,25 — 20,5 bez., 
Okt. 20,5 bez. (Oſtſee Ztg.) 

Breslau, 15. Septbr. (Amtlicher Fe S 

gel. 


Roggen (per 2000 Pfd.) wenig verändert, gekünd. 1000 Ctr., a 
Kündigungsſcheine —, per Sept. u. Sept.-Dftbr. 155,50-—156 bz. 


den Hintergrund, weil die fremden Plätze durchaus abwartend blieben 
und auch hier die Geſchäftsthätigkeit an ſich außerordentlich gering⸗ 
fügig war. Sreditaftien wurden ſofort um etwa 4 M. herabgeſetzt, 
lagen aber auf dieſem Coursniveau feſt; auch Franzoſen und Lom⸗ 
barden, Laurahütte und Diskonto⸗Kommandit⸗Ankheile begegneten zu 
herabgeſetzten Notirungen einiger Frage, fremde Renten und Staats⸗ 
anleihen waren eher matt, aber ſehr ſtill. Auch in preußiſchen und 
deutſchen Anleihen und Prioritäten ging nur ſehr wenig bei feſte r 
Centralbk. f Bauten 4 16,50 G Phönix B.⸗A. Lit, B. 4 | 39,50 G 
Centralbk. f. Ir d. u. H. 4 62,25 G Redenhütte 4 
Sa e fr.] 95,40 G Rhein.⸗Naſſ. Bergwerk 4 85,00 
Chemnitzer Bank⸗V. Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 
Coburger Credit⸗V. G Stobwafſer Lampen [4 46 10 G 
Cöln. Wechslerbank Union Eifenwe 46,25 bz 
Danziger Bank 
Danziger Privatbank 
Darmſtädter Bank 
do. Zettelbank 
Deſſauer Creditbank 
o. Landesbank 
Deutſche Bank 
do. Genoſſenſch. 


TRRRTE 
in 
E 


G 

bz 

G 

8 3 

G Wäſemann Bau⸗V. 4 

B Weſtend Da fr 

G Wiſſener 

5 Möhlert Maſchinen |4 | 12,00 bz 
G 

(5 


a — — —— 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. 


NK 
= 
— 
— 
to 
ooo 


4 Aachen Maſtricht 4 21,00 G 
de. Nee BT © geg Eiere 
do. Unionbank r. 78,50 bs Kee er £ | 81,60 by 

48contos Somm 4 111825 e Berkin⸗Auhalt 4 1110,50 © 
> Prov -Discontl4 | 79,50 G Berlin Dresden 5 17,00 bz 
' ‘ " Berlin-Görlik 4 | 3400 bz G 
* ee i 21410 D @ |BerlinGamburg ` 4 181.75 b3 
Gew.- B dy © uſter 4 Geier, Berliner Nordbahn fr. 
Bothaer Privatbank 4 Brl. Potsd. Magdeb. | 84,75 B 
do. Grundereditbl 4 107,00 G Berlin: Stettin 4 12200 bz G 
5 / g 
gas: : 125,00 6 B Brel. Schw. Freibg. 4 % % 
den " e 107/00 8 ie 145 00 0 : 
* e g ale Sor: n [4 | 9,00 
do. Discontobant 4 | 67.00 G alle Stent | Ae 
se Bea bz lo Dees 
2. echjeiban 68,75 nie 
gea, Privarbant 4 1105,00 $ Gen Heber 14 110 25 d 
Mecklenb. Bodenecreditſ4 80,50 G Magdebürg⸗Lelpzig [4 263,25 b3 
do. Sypoth. Jan: | 72,75 ba © de. do. Litt. B. | 98,50 bz 
Meininger Creditbantl4 | 77,20 G Münft er-Hanım 4 ’ 
a | 8500 6 Nicderſchleſ⸗Märrſch . | 97,00 by 
A Sant ie | SB Nordpaufen- Erfurt |4 | 32,10 bz 
Norddeut che Bank 4 127,59 G eee tat Litt. A u. O. 3 136,30 bz 
Nordd. Grunderedit 4 97,25 bz G do. Litt. B. d 126 30 bz 
Wer EE Bantlfe 98008 eg Lith F an 420 
e 87 Oſtpreuß. ahn 4 | 26,00 bz G 
Dofenee Eprilactin 45 2000 8 Pan “Getta fr. g 
Deters. Discontobant 4 | 94,00 @ Khan o y O 
do. Intern. Bank 4 | 94,00 B bo, Litt. B. v. St. gar 4 | 91.00 
Poſen. Gandwirth{d. |4 | 6100 G hein Nahebahn 4 1130 bz 
on. Bank. Auth. [StargardePaien ol ug 
eg Bant -Antb. E Thüuͤringiſche 4 (13100 bz G 
o. Boden⸗Credit d 97,60 65 G do, Litt. B. v. St. gar. 4 | 9100 G 
do. nn 4 123.25 de pe Län ». St. ged 100,40 bz 
yp. Spielh. 25 bz i 157 
ee, 82,00 wë Wee as 
„Gewerbebk. 1 45,00 bz [orgredtobaja 5 | 19,40 bz 
ce LOS, 
uffig: ep ‚25 bz 
ie gam BE wu | anne 
S aaffhauf. Bankv. d) Gegen 20.00 0 G 
S db SKS, Brefts Rew 8 
ej. Vereinsban 
Dux Bodenha 4 8,20 b 
GC Ad EK o A | 6600 A 
Vereinsbank Quiſtorpffr. ? 5 : GE Cl 3 2 
Gotthard agu 6 53,50 G 


Deutſche Baugef. Lüttich⸗Limburg 4 17,50 bz 
Deutſch.Eiſenb⸗ Bau i 


Dtſch. Stahl u. Eiſen 


Donnersmarckhütte 20,00 bz B Cer, rz. Staatsbahn | 3 
ortmunder Union 9,40 bz G do. Nordweſtbahn 5 223 25 G 
Egel ſche Maſch⸗Act 4 15.90 bz G do. Litt. B. 5 | 64,00 bz 

Erdmannsd. Spinn. 4 20,50 © Reichenb. Pardubix 4 50,00 bi B 


Flora f. Charlottenb. 
Friſt u. Ropar Nahm. 
Gelſenkirch.⸗Bergw. 
Georg⸗Marienhütte 
Hibernia u. Shamr. 
Immobilien (Berl.) 
Kramſta, Leinen F. 


Kronpr. Rudolfsbahn 5 | 45,10 G 
41,00 G Riask⸗Wpas 5 
99,50 bz G Rumänier 4 15,50 bz G 
48,75 9 Ruſſiſche Staatsbahn 5 112,25 bz 
39,50 bz B Schweizer Untonbahn 4 7,90 bz G 
76,50 G Schweizer Meſtbayn 4 | 24,10 bz G 
76,00 B | Säböfterr, Gest) 4 


PPP PPP PE 


aud hammer 23,00 & Turnau⸗Prag 4 | 40,25 bz G 
Laurahütte 66,00 bz B Vorarlberger 5 | 39,80 bz 
EE ëmge 18,25 Warſchau Wien 4 199,00 G 


Magdeburg. Bergw. 4 113,50 bz | ——— rre ec 
SÉ Eyritfebrit & 46,10 bz G Eiſenbahn⸗Stammprioritäten 
Marienhütte Bergw. 4 67,00 bz G Altenburg Zeitz 5 101,50 G 
19,75 bz & Berlin Dresden 5 36,25 bz G 
48,50 bz G Berlin-Görliger 5 75,50 bz G 
Oberſchleſ. Eiſ.⸗Bed. “ | 27,50 b Berliner Norbhahn fr. 
Oſten 41 9008 Breslau⸗Warſchau 5 | 24,00 B 
Phönix B.⸗A. Lit. A. 4 53,00 bz Chemn.⸗Aue Adorf fr.] 20,75 G 


Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röſtel) in Bofen. 


Menden u. Schw. B. 4 


52 G., Ka — Liter, per Septbr. 52,50 B., Elo, 0,80 bi 
O g Januar 1 
Zint o —, Febr.⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 49,50 G. — 


u. B., 


Berlin, 15. September. Schon der geſtrige Schluß hatte hier | trat der Einfluß der politiſchen Nachrichten ſchon deshalb mehr in 
eine ſtarke Abſchwächung gebracht. Auch 2 

Börſen der hier herrſchenden Coursſteigerung nicht ganz gefolgt, fo 
daß die heute ſofort hervortretende Abſchwächung nicht überraſchen 
konnte. Man hatte im Gegentheil eine noch ſtärkere Ermattung er⸗ 
wartet, da wiederum Kriegsbefürchtungen in den 
en. Doch übten diejelb Laurahütte 65,75 —5,90 65,75, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 117,75 
war immerhin noch mehr der Anſi N 
Der Schluß war matter. 


Grefeld: K. Kerapen 7 
9,25 bz G | Gera Plauen 25,75 bz 


Unter den Linden 14 | 17,80 bz O | Märkiſch Poſen 517 
7 


3,80 G do. h 
ergwerk 4 25 b. 26,50 6] Münſter⸗Enſchede 6 


Br Mit 1 
rg.⸗ e y 
22 a 


do Vil. 
Aachen⸗Düſſeldorf 1.4 
Do. Do. 11.04 


do. do 11.143 Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 
do. Düff.⸗Elb.⸗Pr 4 91,20 G Gal. Karl-Ludwig. 1.15 | 80,50 & 
Do. Do. 1.14 D. Do. 1.5 ! 77,20 G 
do. Dortmd.⸗Soeftſ4 do. do. 11¡5 75,50 G 
do. do. At do. do. 1V,|5 | 74,00 bz G 
do. Nordb. Fr. W. 5 103,50 B Lemberg⸗Czernow. J. 5 (4 10 bz G 
do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 4 do. 1.15 | 65,00 6 
do. do. U. 4 do. 11.15 60 & 
do. do. 11.43 do. IV. 5 | 54,75 bz 
Berlin⸗Anhalt 4 Na e, Ctrlb. bk „50 B 
do. - 441100, Matng-Ludwigdhafen 
do. Litt. B.4}/100,2 do. do. 44 
Berlin⸗Görlitz 5 [101,7 Defterr.- Franz. eat. [s 
d do. Ergänzungen. 3 


H Do. 
Berlin- Hamburg 
do. do. 


do. do. 
Berl.⸗Potsd. M. A 


do. do. Cc. do. Goldpriorität. 5 
do. do. O. Kronpr. Rud.» Bahn 5 | 65,24 
do, Do. E Do. do. 1869/5 | 61, 
Berlin: Stettin l: do. do. 18725 B 
do. do. II. Rab-⸗GrazPr.⸗A. 4 
do do. III. Reichenb.Pardubitz. 5 
do. IV. v. St. g. & | Sidsfterr. (Lomb.) 3 
do. VI. do. B do. do. neue 3 


do. VII. 
Bresl.⸗Schw.⸗Frelbrg. 


B 
B 
d 
i G 
do. do. Litt. tx bz G] do. do. 18776 
do. do. Litt. H. bz G . do. 187806 
do. do. Litt, I. bz G do. do. Oblig./5 
Cöln⸗Minden IV. d Baltiſche, gar. 5 ? 
Do. Do. Vv G Breſt⸗Grajewo 5 G 
do. do. Ob bz Charkow⸗Aſow. g. 592.25 
halles Soran Guben bz do. in Ltr. a 20.405 | 90,00 
do. do. ll b Ghartow.»Strementich (5 | 93,25 
Hannov.⸗Altenbek 1 d aie Orel, gar. 5 0 
do. do. U. B elez.Woron., gar. 5 
do. do. ill po O | Koslow.-Woron, 5 
Märkiſch-Poſener Koslow.⸗Woron. Obl. 5 
Magdeb.⸗ Halberſtadt 4 99,00 G fKursk.⸗Chark. gar. 5 by G 
do. do. de 1865/4 97,60 G Dud 
5 
5 
5 
5 
5 
5 


Nordhauſen⸗Erfurt J. 
Oberschale: 4. 


er Oktbr⸗Nov. 155 bz., Nov.⸗Dez. 151 B., Dez.⸗Jan. 155 B., Jan. 
, März⸗Apri i B., gel. 


— 


, ge 
136 Y., ier da. 136 B., April⸗Mai 140 bz. — Raps 305 B., 9 e 
— Ctr. — Rüböl feft , a? 
Sept.⸗Oktbr. 67,75 B., 67,50 G., Oktbr.⸗Novbr. 68 B., Novbr.-Deght- — 
68,50 B., April⸗Mai 69 B. — Spiritus etwas matter, loko 53 B., 


ktbr.⸗ —, Januar⸗ 


Die Börſen⸗Kommiſſion. (B. H.⸗Bl.) 
Magdeburg, 14. Sept. Weizen 180—216 M., Roggen 160—189, 
Gerſte 160-185, Hafer 161—170 pro 1000 Kilogr. > 


Meteorologifeye Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde.] Herder Dafee. | Therm. | Wind. | Woltenform. 


15. Sept. Nachm. 2] 277 6771 + 129] O2 trübe, St, NI. 
5. = Abnds. 10 27 6“ 92 | + 10 1 bedeckt, Ni 


2 


S 
Morgs. 6] 27“ 5“ 29 / 93 I8NIV1-2 bedeckt, Ni. 
) Regenmenge: 51,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 14. Septbr. Mittags 0,66 Meter. 
2 15. 2 2 0,68 2 


Haltung um. Eiſenbahnen lagen ftill und ziemlich unverändert; Köln⸗ 
Mindener abgeſchwächt, Stettiner und Halberſtädter beachtet. Banken 
und pt He ak a ohne Leben. Geld ohne Nachfrage. Privatdis⸗ 
font 3 pCt. Auch in der letzten halben Stunde behauptete ſich die 
Geſchäftsſtille unverändert. er Ultimo notiren wir: Franzoſen 
475,50 —6— 475,50, Lombarden 129,50, Kreditaktien 249—8,50— 249,50, 


bis 8,50, Annener Gußſtahl gewann 2, Aplerbeker 1, Unionsbrauerei E 


. 5 20,00 bz G 4 
annover⸗Altenbek. 5 37,20 B 13 
Do. II. Serte|5 . 
Leipz. Gaſchw.⸗Ms. |b 144} 99,50 B 
1,50 bz 41 102,00 bz G 
Magdeb.⸗Halberſt. B. 33 71,25 bz G do v. 18695 102,25 
do 0.15 96 50 bz G do. v. 187304 
9,75 bx Oberſchleſ. v. 187414 | 98,25 Y 
Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 33,00 G do. Brie Gei? 4 
Oberlaufiper 5 | 40,00 bz G Do. Gof.Dder . |£ | 94,50 G 
Oſtpreuß. Südbahn 15 | 74,80 bz do. do. 5 103,25 B 
Rechte Oderufer Bahn 5 111,50 B do. Niedſch. Zwgb. 33 
Rheiniſche 4 do. Starg. Pof. 4 93,50 G 
Rumäniſche 8 | 64,25 bz do. do. 
Saalbahn 28,75 G do. 
Saal⸗Unſtrutbahn 5 8,75 B 
Tilſit⸗Infterburg 5 65,75 bz G Litt 
Weimar⸗Geraer 5 do. Litt, C. 
Rechte ⸗Oder⸗Ufer 
Eifenbabn - Prioritäts-⸗ [Mheinifde — de 
Ja re een S do. von 1858, 60 
Aach. Maftr ¡ 91,7 ` L 3 
do. fie 50 7,00 G . v. 1865 4 00 G 
- 2.8 | 97,00 B do. 1869, 71, 7305 10 


do. III. v. St. 9.38 86,50 75 B 
do. do. Litt. Gab 


do. v. 1874 5 
Rh.⸗Nahe. v. St. g. 
do. II. do. 
4 
do. do. Litt. O. 3 77,25 bz 
IN 


E) 


do. ; II. 43 
do. V. 44 98,00 G II 496,0 G 
do. VLAN 93,00 G 1V./441100,60 G 


1/5 10200 G v.441100,50 B 


AS 
Ausländiſche Prioritäten. 


ce e 


Defter Franz. Stsb. 5 
do. d Em 


` 5 
Oeſterr. Nordweſtb. 5 
Deft. Nrdwſtb. Litt. B. 5 


do. do. 18756 
do. do. 18766 


Ku 
EE Ee ESG SSE BESTOS 


do. do. de 1873 
do. Leipzig de 1867 
bo. do. de 1873 


o8co-Riáfan, g. 


do. Wittenberge Mosk.⸗Smolens 


do. do. 98,50 G ande Sugnono 
Niederſchleſ. Märk. 114 | 97,25 G | Warichan: Teresp. 

do. II a 623 thlr. 4 96,00 G do. Heinel5 

do. Obl. J. u. II $ Warſchau⸗Wien 

do. do. III. conv. 96,25 bz G do. 


do. 
Zarskoe⸗Selo 
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